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Rede des Reichskanzlers
Berlin , 23. Februar.

Präsident Löbe eröffnet die Donnerstagsitzung um 12
Uhr und schlägt den Abgeordnete» vor, sich für alle Fälle
darauf einzurichten, daß das Haus am Freitag die Abstim¬
mungen vornimmt , was für die Vorbereitung der Präsi¬
dentenwahl dringend notwendig sei.

In Fortsetzung der Aussprache nimmt zunächst Abg.
Leicht (BVP .) das Wort . Rosenberg (Nat .-Soz .) habe
gesagt, in einigen Monaten werde Brüning dem Reichs¬
präsidenten seine Demission einreichen und dieser Reichs¬
präsident werde Hitler sein. Das deutsche Volk hat nur
einen Mann : Hindenburg . Einen Mann , der nicht trommle,
sondern für das Vaterland arbeite und opfere. (Zuruf
rechts: Was sagten Sie denn damals bei der ersten Wahl ?)
Diese Kandidatur werde nun von der nationalen Opposition
abgelehnt. Als der Redner vom „Kollegen" Göbbels spricht,
wiederholen die Nationalsozialisten in ironischen Zurufen:
„Kollege Göbbels?" — Dr . Göbbels ist zum Reichstags¬
abgeordneten gewählt wie ich. Er ist also mein Kollege.

Reichskanzler Dr . Brüning
Die Lage ist außenpolitisch so gespannt wie selten vor¬

her. Wir leben in einer Zeit mit gleiche Nervenanspan¬
nung wie im Krieg. Es ist tatsächlich schon ein blinder
Krieg iu wirtschaftlicher Beziehung in der ganzen Welt
entbrannt . In einer solcher Zeit kommt alles daraus an,
mit Kaltblütigkeit und ohne Rücksicht auf innerpolitische
Agitation die Sache des Landes zu betrachten, zu formu¬
lieren und zu verteidigen. Ich werde mich nie dazu ver¬
leiten lassen, eine Prestigepolitik zu machen mit Rücksicht
aus Agitationsbedürfnisse im Innern , wodurch die Lebens-
interesfen des deutschen Volks auf lange Sicht gefährdet
werden könnten. Diese Stellungnahme wird in der Welt
auch verstanden. (Lärm rechts und Rufe : Siehe Litauen !)
Es würde aber eine ganz andere Kraft hinter dieser Politik
stehen, wenn das deutsche Volk sich entschließen könnte, in
entscheidenden Punkten der Außenpolitik auf innerpolitische
Auseinandersetzungen zu verzichten. (Beifall in der Mitte,
Lärm bei den Nat .-Soz .) Sie (zu den Nat .-Soz.) hätten
besser daran getan, vorgestern und gestern dieses Schau¬
spiel nicht der Welt zu geben.

Im Vordergrund des Interesses steht jetzt vor allen: auch
die ostasiatische Frage . (Widerspruch rechts und Rufe : Das
Memelland !) Die freundschaftlichen Beziehungen, die
Deutschland zu jenen beiden Staaten unterhält , das Inter¬
esse des deutschen Handels an der Ausrechterhaltung fried¬
licher Zustände im Fernen Osten und nicht zuletzt unsere
Zugehörigkeit zum Völkerbund und unsere Stellung als stän¬
diges Ratsmitglied machen es der Reichsregierung zur

lagesspiegel
Der OkbenburgischeLandkaq hak den Antrag der Rechts¬

parteien auf Auflösung des Landtags, für den Zweidrittel¬
mehrheit erforderlich gewesen wäre, abgelehnk. Dafür wur¬
den Ä . dagegen 13 Stimmen abgegeben.

Reichspreisminister Dr. Gördeler übernimmt am 1. März
wieder fein Amt als Oberbürgermeister von Leipzig.

Das neue memelländische Direktorium soll in 3 bis 4
Tagen gebildet werden. Zu diesem Beschluß kam die
litauische Regierung, um das bisherige Wohlwollen der
Signaturmächke gegen Litauen nicht zu verscherzen.

Auf der Abrüstungskonferenz in Genf erklärte der fran¬
zösische Ministerpräsident Tardieu, Frankreich werde unter
keinen Umständen dulden, daß der konvenkionsenkwurf des
Völkerbunds durch die deutschen Vorschläge abgeänderk
werde. Der Haupkausschuß hak den russischen Antrag aus
sofortige uneingeschränkte Abschaffung aller Rüstungen durch
Handaufheben gegen die Stimmen Sowjetrußlands und der
Türkei abgelehnt. Deutschland und verschiedene andere
Abordnungen enthielten sich der Stimme. Ein Enk-
schlicßungsentwursstellt fest: die Mgemeine vollständige
Abrüstung ist nur durch fortschreitende Rüstungsverminde¬
rung und Erhöhung des allgemeinen Vertrauens erreichbar.
Die militärischen Lasten begünstigen und verstärken die
gegenwärtige Wirtschaftskrise mit Men ihren Folgen. Alle
auf der Konferenz vertretenen Mächte haben auf den Krieg
"ls Instrument ihrer nationalen Politik verzichtet. Die Ver¬
handlungen werden >m Rahmen des konvenkionsentrvurss
geführt, wobei die einzelnen Abordnungen ihre eigenen Vor¬
schläge entwickeln oder Abänderungs-, Zusatz- oder Strei-
chungsankräge einbringen können.

Die Japaner melden, die chinesische Front sei am
Donnerstag bei Miatschong (nördlich von Kiangwan) durch¬
brochen worden; die Chinesen seien auf dem Rückzug, ja¬
panische Flugzeuge hätten durch Bomben die Bahnlinie
Schanghai—Nanking durchbrochen.

Trotz des furchtbaren Feuers, das den ganzen Tag auf
ihren Stellungen lag, haben die Chinesen nachmittags im
Gegenangriff das verlorene Gelände fast vollständig.zurück¬erobert.

Pflicht, sich mit ganzer Kraft für eine friedliche Beilegung
des Streits einzusetzen. Die Reichsregierung hat daher ins¬
besondere an der Entsendung einer Untersuchungskommisslorr
des Völkerbunds mikgewirkt (Lachen bei den Rat .-Soz.) und
sich den Vorschlägen der britischen und amerikanischen Re¬
gierung zu einer Beilegung des Streits angeschlossen. Die
deutsche Regierung hat Labei stets zu berücksichtigen, daß
die Lage Deutschlands in China von der der übrigen Mächte
sich rechtlich dadurch unterscheidet, daß Deutschland aus die
Exterritorialität in China verzichten mußte. Die bedrohliche
Lage in Schanghai hat der Reichsregierung Veranlassung ge¬
geben, Maßnahmen für eine etwa notwendig werdende
Wegschaffung der dort ansässigen Reichsdeutschen, insbeson¬
dere der Frauen und Kinder , zu treffen.

In der Memelfrage sind wieder scharfe und unberechtigte
Kritiken an dem deutschen Gesandten in Kowno geübt wor¬
den. Der Gesandte Mvrath  verdient nicht diese Kritik.
Ich muß es auch ablehnen, aus Angriffe der litauischen Re¬
gierung. die ich für unverantwortlichhalte, mit vorzeitigen
Maßnahmen zu reagieren. (Lebhafte Zurufe bei den Nat.-
Soz.) Im Memelgebiet kämpft eine seit 700 Jahren deutsche
Bevölkerung um die Wahrung ihrer autonomen Rechte und
Erhaltung ihrer Kultur und Ueberlieferung. Es wird sichjetzt .zeiaen. ob die litauische Regierung normale Zustände

im Memelgebiet Herstellen wird, ob sie sich an ihre inter¬
nationalen Verpflichtungen halten wird . Ich werde nicht
zögern, Gegenmaßnahmen gegen Litauen zu ergreifen, wenn
die Umstände es im richtigen Augenblick erforderlich machen.
(Beifall .) Die Amtsniederlegung des Herrn Böttcher  ist
durch seine freie Initiative ohne irgend eine Einwirkung
von deutscher Seite erfolgt.

Ich kann der vom Abg. v. Freytagh erwähnten Befürch¬
tung ' bezüglich des russisch-polnischen Nichtangrisss-Dertrags
nicht zustimmen. Falls Polen einen dritten Staat ongreift,
besitzt Rußland nämlich gemäß Artikel 2 des Vertrags
Handlungsfreiheit , und es besteht deshalb kein Anlaß , inr
deutsch-russischen Verhältnis eine Aenderung eirrtreten zulassen.

Bezüglich der gescheiterten deutsch- österreichischen Zoll¬
union ist cs jetzt Gemeingut aller wirtschaftlichund politisch
Einsichtigen in Europa , daß Oesterreich auf seinem eigenen
Wirtschaftsraum nicht selbständig wirtschaftlich bestehen
könne. Die Reichsregierung ist auch heute bereit, an allen
Maßnahmen teilzunehmen, die aus Grund des Gutachtens
der Finanzkommission des Völkerbunds ins Auge gesaßr
werden sollten, um die wirtschaftliche Lage Oesterreichs zu
erleichtern. (Ruse rechts: So weit Frankreich es erlaubt !»
Der Äbg. von Freytag ? hat weiter versucht, Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Dr. Eurkius und mir während der
Genfer Ratstagung herauszusuchen. (Abg. von Freytagh:
Ich habe nichts herausgesucht, sondern nach Meinungsver¬
schiedenheitengefragt !) Grundsätzlich und in den allgerm- -

kolttisivliv
Das Morden im Osten / Der Völkerbund schaut zu ; auch verschleppt er de« Memelskaudal / Esgeht um Ostpreußen Oesterreichs wiederholte Annäherungsversuche au Deutschland Die letzteNotverordnung / Vier Wahlkandidaten.

Schon neigt sich der vierte Tag der großen Schlacht bei
Schanghai  seinem Ende zu, aber die Schlacht selbst ist
noch nicht entschieden. Die Chinesen wehren sich Heldenhast,
so daß die Japaner immer neue Truppen in den grausamen
Kamps werfen müssen. Bei ihrer glänzenden Ausbildung
und modernen Bewaffnung aber wird ihnen voraussichtlich
der Endsieg zufallen.

Konnte aber der schreckliche Krieg nicht verhindert wer¬
den? Wozu ,hat man ein Neunmächteabkommen? Wozu
den Kelloggpakt? Warum greifen nicht Sowsetrußland und
Amerika wehrerh ein ? Wozu endlich ist eigentlich der
Völkerbund  da ? Er hat doch „den Krieg zu verhüten ",
den internationalen Frieden und die Sicherheit der Völker
zu „gewährleisten" und aus die Einhaltung der zwischen¬
staatlichen Verpflichtungen „sorgfältig zu achten". So wenig¬
stens lautet seine Satzung. Aber in Wirklichkeit — daß
Gott erbarm ! Nicht weniger als dreimal tagte der Rat
in derselben Angelegenheit, zweimal unter Briand,  dann
unter dem gerissenen Advokaten Paul - Bvnconr.  Alles
umsonst! Gang besonders blamabel war die Schlußsitzung
vom 19. Februar , wenige Stunden vor dem Ablauf des
japanischen Ultimatums und dem Wiederausbruch der Feind¬
seligkeiten: der chinesische Vertreter Ten und der Japaner
Sato  hielten ihre Anklagereden, ebenso klug als entschie¬
den. Der Vorsitzende beschwor den Japaner heilig und
teuer, noch in letzter Stunde das entsetzliche Unglück zu ver¬
hindern . Aber die Chinesen räumten Schanghai nicht, und
so gab der japanische General den Befehl zum Angriff.

So wie hier, so versagte der Rat im Memeler Skan¬
dal.  Wohl wurden von allen Rednern grobe Verfehlun¬
gen der litauischen Regierungsbeamten zugegeben, aber
man ließ es bei schönen Ermahnungen bewenden, schob die
Sache den vier Signalarmächten und dem Haager Gerichts¬
hof zu. Damit ist die Entscheidung um ein halbes Jahr
hinausgeschoben. Im Hinblick daraus hat inzwischen der
vom Gouverneur ohne Recht und Grund verhaftet deutsche
Vorsitzende des Direktoriums, Böttcher, den Abschied genom¬
men. Und so hüben die Litauer nrit ihrer Brutalität ge¬wonnen.

Gleichzeitig streckt der freche Pole  seine schmutzige Hand
nach Danzig und Ostpreußen  aus . Er fordert „ein
polnisches Danzig und ein freies polnisches Meer", und pol¬
nische Beamte und Offiziere reden ungestraft und unverfro¬
ren von einer Eroberung Ostpreußens. Hi-sgegen protestiert
der Vorstand der deutschen Studentenschaft: „Wir fordern",
heißt es u. a., „Deutschlands Gleichberechtigungauf der Gen¬
fer Konferenz und damit den Schutz seiner' Grenzen. Deutsche
Studenten , haltet dem deutschen Osten die Treue , wendet
keinen Blick von den Vorgängen im Memelland , Ostpreußen
und Danzig ab, haltet die Augen offen! Der deutscheOsten ist in größter Gefahr !"

Noch schlimmer als der uns steht es in Oesterreich.
Der jetzige Bundeskanzler Dr. Buresch  ließ unlängst die
Gesandten Deutschlands, Englands , Italiens und Frank¬
reichs zu sich bitten und eröffnete ihnen folgendes: „Die
österreichische Regierung erklärt, daß sie mit allen Nachbar¬
staaten und mit allen Staaten , die dazu bereit sind, in Ver¬
handlungen über eine wirtschaftliche Annähe¬
rung  einzutreten wünscht. Wir sind fest entschlossen, aus
eigener Kraft und mit großen Opfern über die gegenwär¬
tige schwer Krise hinwegzukommen, aber wir brauchen dazu
ein Mindestmaß an wirtschaftlichemund materiellem Ent¬gegenkommen der anderen Gllaalon"

Schon zweimal (1922 und 1926) hatte Oesterreich bei dein
Völkerbund gepumpt. Die erstrebte Zollunion mit Deutsch¬
land hatte Briand schon in ihrem Keim zertreten . In¬
zwischen brach die Wiener Kreditanstalt zusammen. Zuerst
sprang England mit 60 Millionen Schilling zu Hilfe. Aber
es brauchte notwendig sein Geld wieder. Jetzt hatte Frank¬
reich den durch den Friedensvertrag verstümmelten und aus
seiner hundertjährigen Wirtschaftseinheit her-ausgeschnittenen
Staat da, wo es ihn haben wollte. Es bot ihm großmütig
seine Hilfe an , aber — und da ist Paris unerreichbar — un¬
ter allerlei schweren Bedingungen . Jetzt heißt es : „Donau¬
bund" oder „Anschluß"? Das heißt will Oesterreich mit
Ungarn und der Tschechoslowakei unter dem Protektorat
Frankreichs eine „Donauföderation " eingehen und für Zeit
und Ewigkeit den Gedanken an einen Zusammenschluß mitDeutschland ausgeben? oder will es an Leib und Seele ret¬
tungslos zugrunde gehen? Wird Oesterreich dieser dämcklO-
fchen Versuchung aus die Dauer widerstehen? Wird es fest-
harter, an Dr. Schobers  Lösung : „Ern Volk in zwei
Staaten "? Will es seinem bisherigen Grundsatz: „Kein
Mitteleuropa ohne Deutschland!" treu bleiben? Heute sieht
es in Wien so aus , als ob Oesterreich für Frankreich „sturm¬reif" wäre.

Am 20. Februar haben wir wieder eine Notverord¬
nung  bekommen . Sie betitelt sich: „Bereinigung von
Bankunternehmen ". Nach der Verordnung wird die
Regierung ermächtigt, an Banken sich zu beteiligen und die
erforderlichen Einlagen zu leisten. Zu diesem Zweck darfsie Beträge bis zu insgesamt 250 Millionen RM . veraus¬
gaben und Kredite bis zu 400 Millionen RM . ausnehmeir.Dabei ist die Fusion der Danatbank mit der Dresdner Bank
und des Barmer Bankvereins mit der Kommerzbank ver¬anlaßt worden.

Die schlimme Lage der Großbanken in Deutschland ist am
13. Juli vorigen Jahrs erstmals in die Erscheinung getreterr.
Man hat sofort allerlei Notmaßnahmen getroffen. Jedoch
ist in diesen sieben Monaten die rückläufige Entwicklung
nicht stehen gebleben. Und dies trotz des Stillhalteabkom¬
mens. So sind allein bei der Danatbank im Jahr 1931 nicht
weniger als 1300 Millionen RM . zurückgerusen worden.
Das hält natürlich auch das größte Bankunternehmen nicht
aus . Wir hatten eben in den früheren Jahren viel zu wenig
gespart, unsinnig hohe Tribute mit fremdem Geld bezablt
und zu übertriebenen Ausgaben kurzfristige Anlehen kopf¬
los gepumpt. Und jetzt geht es uns wie jedem leichtsinnigen
Kreditnehmer : wir wissen nicht mehr, woher das Geld neh¬
men, um unseren Verpflichtungen Nachkommen zu können.
Rerchsfinanzininister Dietrich  erläutert die Banken-Nob
Verordnung mit dem Trostwort : „Die Banken sind nunmehr
gründlich von ihren Schulden bereinigt." Die Botschaft höre»
wir wohl. Aber wer verübelt uns , daß uns nach den viele»
Rechenfehlern und Enttäuschungen der letzten Jahre iü»Glaube daran fehlt.

Die Wolken über die kommende Reichspräsiden¬
tenwahl  teilen sich nach und nach. Kandidaten sind bi»
jetzt: Hindenburg , Düsterberg , Hitler und
Thälmann.  Aus Hindenburgs Seite stehen seine Gegner
von 1925, aus Düstberbergs und Hitlers Seite seine ehe¬
maligen Anhänger . Mittlerweile werden im Reichstage er¬
bitterte Redeschlachtengeschlagen. Zur Einigkeit des deut¬
schen Volkes ist es noch weit. XV. Is.
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»an Dingen bestand zwischen uns volle Aedereinstimmung.
Ueber den Verlauf der Möglichkeiten der Genfer Ab-

«Oprmgskonfeeenz heut« schon zu urteilen, scheint mir verfrüht.
Wg . von Freytagh meint, das bisherige Ergebnis in Genf
werde von wetten Kreisen nicht geteilt, besonders nicht vom
Ausland. Herr von Freytagh hat anscheinend meine Rede
rncht gelesen oder kein Verständnis für Formulierungen,
die eine deutliche und klare kritische Stellungnahme gegen¬
über den Vorschlägen bedeuteten. (Lärm rechts.)

Die für die deutsche Zukunft und für die deutsche Wirt¬
schaft bedeutsamste Frage ist die Reparationsfrage. Herr
von Freytagh hat eine Reihe von Behauptungen ausgestellt,
die nicht nur die Tatsachen auf den Kopf stellen, sondern
nicht mehr zweifeln lassen an der Veränderlichkeit seines
Gedächtnisses. Kein politischer Schritt ist in den kritischen
Tagen unternommen worden, ohne in engster Fühlung mit
der amerikanischen Regierung zu stehen. Mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten habe ich alle schwebenden
Fragen besprochen, wenn auch die Abrüstungssrage bei
diesem kurzen Besuch nicht wesentlich vertieft worden ist.
Jedermann weiß aber, daß der Zweck meiner Pariser
Reife der Vorbereitung der Londoner Konferenz diente,
(von Freytagh: Ls ist noch nichts dabei herausgekommcn!)

Die Reparationskonferenz ist nun endgültig auf Juni
festgesetzt worden. Deutschland hätte dringend gewünscht,
daß durch einen früheren Zeitpunkt der wirtschaftliche Druck,
der von dieser offenen Frage ausgeht, schneller beseitigt
würde. Andere Staaten waren nicht dieser Meinung und
die Reichsrogierung kann eine Verantwortung nicht dafür
übernehmen, daß die Konferenz erst kurz vor Juli Zu¬
sammentritt.

Die Reichsregierung wird alles tun. uni einer fortschrei¬
tenden Deflation zu begegnen. Die Maßnahmen des Preis¬
kommissars sind zu einem gewissen Abschluß gekommen.
Weitere Maßnahmen werden noch bei Gas , Elektrizität usw.
erforderlich sein. Wir werden zu verhindern wissen, daß
die Preise plötzlich wieder in die höhe gehen. Den Brot-
prüs wollen wir stabil halten, alles hängt davon ab, daß
die deutsche Währung stabil gehalten wird.

Weil wir die Wirtschaft beleben und weil die Außen¬
politik stark beeinflußt wird durch innenpolitische Agitation
M dieser kritischen Zeit , darum habe ich den Versuch gemacht,
die parlamentarische Verlängerung der Amtszeit des Reichs¬
präsidenten herbeizusühren. Die Regierung ist auch immer
für «ine strenge, aber gerechte Durchführung der Pressever¬
bote «ingetreten. Ich habe von vornherein auf dem Stand¬
punkt gestanden, daß es gegenüber einer sich noch so scharf
gebärdenden nationalsozialistischen Bewegung nicht ratsam
fei. mit Maßnahmen vorzugehen, die cm das Sozialisten¬
gesetz erinnern. (Anhaltender Lärm bei den Nationalsozia¬
listen und Kommunisten.) Das ist auch die Absicht des Er¬
taste» des Reichswehrminislers. Das bedeutet aber nicht ein
weichliches Zurückwrichen vor Drohungen. Sollten Sie (zu
den Nationalsozialisten) etwa nach dem Erlaß zu Methoden
früherer Zeit zurückkehren, oder sollten sich Mißbräuche nach
diesem Erlaß in der Reichswehr ergeben, dann würden wir
ebenso entschlossen wieder einen anderen Weg Wählern (Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten . — Anhaltende Unterbrechuri¬
gen bei den Nationalsozialisten und Rufe: Reden Sie über
die Bürgerkriegshetze der „Eisernen Front "' und decken Sie
Grzesinski! Präsident Lobe erteilt mehreren National¬
sozialisten Ordnungsrufe .) Wenn der Abgeordnete Göbbels
sagte, die Reichsregierung sei schuldig an dem sich entwickeln- -
den Bürgerkrieg , so ist das das stärkste Stück. (Stürmische
Zurufe bei den Nationalsozialisten.) Die Nationalsozialisten
manövrierten sich selbst in eine Sackgasse, wenn der Abg.
Göbbels das ein Gewinsel nennt, daß ich zuerst mit Adolf
Hitler in der Frage der Präsidentschaft verhandelt habe.

Die Rechtsoppositionredet immer von: „System" und
meint manchmal das System Brüning, manchmal das
System des 9. November. (Rufe bei den Nationalsozialisten:
Das ist das Gleicher) Am 9. November 1918 war ich in
der Truppe, die zur Niederwerfung der Revolution gebildet
worden war. (Beifall in der Mitte.) Die Behauptung, daß
ich mit meiner Person schuld sei an dem Nichtzustandekom-
men einer Einheikskandidatur des Reichspräsidenten ran Hin-
denburg. ist in Aedereinstimmung mit allen dafür in Frage
kommenden Stellen als eine bewußte Unwahrheit zu be-
zeichnen. (Stürmische Hört-Hört-Ruse.) Ich habe mehrfach
dem Reichspräsidenten meinen Rücktritt angeboren, um die
Bahn frei zu machen. Selbstverständlich wollte ich meinen
Posten nur verlassen, um die Bahn für den Aufstieg frei
M machen, aber nicht für das Chaos. (Beifall.) Die For¬
derungen einer Gruppe, die letzten Endes darauf hinaus-
liefen, ihr den gesamten Staatsapparat auszuliefern. haben
das Scheitern der Verhandlungen verschuldet. Zu der¬
artigen Experimenten war der Reichspräsident in keinem
Augenblick bereit. Ich habe mich den Bestrebungen, die
Opposition an die Macht heranzulassen, nicht widersetzt, weit
ich immer hoffte, daß es dem maßvollen Führer gelingen
würde, die Massen der Anhänger im Zaum zu halten.
Ich habe freilich nie ein Hehl daraus gemacht, daß bei
einer solchen Beteiligung der Opposition an der Regierung
ich mit meiner Person nicht mehr in Frage käme. (Zuruf
bei den Nationalsozialisten: Sie würden wir auch nicht
akzeptieren!) Sie (nach rechts) können nicht von mir ver¬
langen, daß ich Ihnen zu einer Einigung verhelfe, indem
ich gewissermaßen über meine eigene politische Leiche hin¬
wegspringe. (Heiterkeit und Zustimmung.) Wenn man
überhaupt von schuldhafter Verkettung, von Umständen oder
politischen Ereignissen sprechen kann, dann müssen Sie (nach
rechts) nicht beim 9. November 1918 anscmqen, sondern bei
den politischen Fehlern der Vorkriegszeit. (Beifall.)

Wein System, das ist die Beschreibung der sachlich not¬
wendigen Linie ohne Rücksicht darauf , was politisch mit mir
iider mit meiner Partei geschieht. Ich denke nur daran,
das deutsche Volk in diesem furchtbar schweren Kampf so zu
führen, daß es schrittweise vorwärts kommt. Und wenn ich
immer wieder Hoffnungen in diesem Kampf schöpfen konnte,
dann, «eil ich einem Wann dienen konnte, wie dem Reichs¬
präsidenten von hindenburg. (Stürmischer, langauhaltender
Beffall bei der Mehrheit.) Wer das Glück hat, diesem Mann
dienen zu können, wird auch Verständnis dafür haben, daß
ich alles daran setze, daß dieser Mann weiter die Geschicke
des Volkes leiten kann. Von der Wiederwahl des Reichs¬
präsidenten von hindenburg hängt es auch ab, ob die Welt
glauben soll, daß im deutschen Volk noch Ehrfurcht und
Achtung vor der Geschichte und der geschichtlichen Person
bestecht. (Stürmischer Beifall bei der Mehrheit.)

Die Sitzung wieder unterbrochen
Abg. Tor gl er (Komm.) hielt eine längere Rede, an

deren Schluß er erklärte , für die Arbeiterschaft komme als
Meichspräsidentschafts-Kandidat allein Thälmann in Frage.
Di« kommunistischeFraktion erhob sich und sang die In¬
ternationale , während von der Rechten der spöttische Zu¬

ruf kam: „Hilferding (Soz.) mitsingen!" "Vizepräsident
von Kardorff bemühte sich unter fortgesetztem Schwing. n
der Glocke vergeblich, die Kommunisten zum Schweizen zu
bringen . Er verließ seinen Platz und hob damit die Sitzung
auf.

Die Rede Brünings wird von der Berliner Presse
überwiegend als sehr geschickt bezeichnet.

Abg. Goebbels (Rat .-Soz.): Es ist eine peinliche An¬
gelegenheit für eipen Reichswehrminister, von der Sozial¬
demokratie beklatscht zu werden. Ich frag« den Reichskanz¬
ler. wo seine Begeisterung für Hindenburg war, als im Jahr
1925 der Reichspräsident nicht durch Schutzgesehe und einen
staatlichen Machtapparat, sondern durch die Treue und Ver¬
ehrung seiner wahren Anhänger geschützt wurde, als das
Zentrum den Generalfeldmarschall mit Kübeln voll Hohn und
Spott übergoß? (Lebh. Beifall bei den Nat .-Soz.). Bei dem
angeblichen Verstoß , den ich vorgestern gemacht haben soll,
habe ich den von mix begonnenen Satz nicht zu Ende sprechen
können. Nach den Worte,» «gelobt von der Partei der Deser¬
teure" wollte ich weiter sagen, «gelobt vom Zentrum und der
Staatspartei ", gelobt aber auch von den Nationalsozialisten-
(Stürmisches Händeklatschen bei den Nat .-Soz .) Eine Belei¬
digung des Reichspräsidentenkam gar nicht in Frage. Die
Ehre des Reichspräsidenten ist nicht angetastet worden, aber
darum handelte cs sich nicht. Hinter ihm soll ein System ver¬
steckt werden, das in Deutschland ausgespielt hat . Der Herr
Reichspräsident gehört seines Namens und seiner Vergangen¬
heit nach zu uns und nicht zu denen, die ihm heute ihre
Stimme geben. (Händeklatschen bei den Nat .-Soz.)

Die Schwierigkeiten des Haushalts
Aussetzung der Schuldentilgung?

Berlin, 28. Febr. Es ist heute wohl allgemein aner¬
kannt, daß Reichsfinanzminister Dietrich  die Lage immer
in allzu rosarotem Licht gesehen und sich darum in seinen
Hcrushaltsberechnungen so stark verrechnet hat . Nun ist in
den letzten Tagen bekannt geworden — und das Ergebnis
der Steuereingänge zum Steuertermin 10. Januar d. I.
ließ es schon erkennen —, daß der Ausfall in den Einnahme¬
schätzungen für 1932 nicht auf die Einkommen-, Körper¬
schaft?- und Krisensteuer beschränkt bleibt, sondern sich auch
in hohem Maß auf die Biersteuer und die Brannkwein-
abgabe erstreckt. Der ganze Ausfall für 1932 wird nach zu¬
verlässigen Angaben — verglichen mit den Erwartungen
des Reichsfinanzministers von Mitte Dezember 1931 —
mindestens 500 Millionen Mark betragen . Dabei ist zu
beachten, daß auch die Ausgaben in der Arbeitslosen- und
Krisenunterstützung, sowie in der Wohlfahrtserwerbslosen¬
fürsorge höher sein werden , als angenommen wurde . Und
die Deckung wird um so schwieriger sein, wenn, wie ver¬
lautet , in Ermangelung anderer Mittel der Münzgewinn
des Reichs bei der Ausprägung der 6Zl> Millionen Silber-
münzeu znr Sanierung der Großbanken verwendet würde.
Vorläufig ist auch noch kein Weg zur Tilgung der kurz¬
fristigen Schulden gefunden, die im Jahr 420 Millionen
Mark ausmacht. Es ist daher schon vorgeschlagen worden,
diese Schuldentilgung einzuschränken oder sogar einzustellen,
da eine Tilgung wertlos sei, die nur durch neue Verschul¬
dung oder durch bedenkliche Belastung der Kassenlage er¬
reichbar sei.

Der Krieg in Ostasien
Schanghai, 25. Febr. Die gestrige japanische Meldung

von der Einnahme Kiangwans hat sich als unrichtig
herausgestellt. Die Chinesen haben ihre Stellungen durch¬
aus behauptet und sogar ihrerseits verschiedene Vorstöße
gemacht. Am Donnerstag früh 8 Uhr (Ortszeit) begann
an der Kiangwanfront ein neuer allgemeiner An¬
griff der Japaner  unter Einsetzung sämtlicher Trup¬
pen, der Artillerie , der Flugzeuge und der Tanks . General
Uyeda wollte offenbar noch vor dem Eintreffen der Ver¬
stärkungen die chinesischen Linien durchbrechen. Bis zum
Mittag waren aber noch keine nennenswerten Erfolge zu
verzeichnen. Die chinesische Front wurde behauptet.

Der Ort Su tschau wurde von neun japanischen
Flugzeugen mit Bomben belegt. Zahlreiche Brände sind
ausgebrochen.

Die Japaner versuchten einen Angriff auf die Bahn¬
station Lunghua (31s Kilometer südlich der französischen
Niederlassung), wo sich ein großes chinesisches Munitions¬
lager befindet.

Gerüchtweise wird aus Schanghai gemeldet, die Japa¬
ner werden 28 000 Mann Verstärkungen erhalten.

Kriegsnachrichten zufolge soll der chinesische General
Matscheng  scheu , der die Mandschurei gegen die Ja¬
paner verteidigte, ermordet  worden sein. Von japa¬
nischer  Seite wird' erklärt , Ma habe bei den Chinesen
kein Vertrauen genossen.

Die Aufgaben Tschiangkeischeks und Fcngyusiangs
Nanking, 25. Febr . Wie hier verlautet , wird die natio¬

nale Regierung den Marschall Tschiangkeischek  dem¬
nächst Mm Trnppenkomwandeur ernennen und ihm die Aus¬
gabe übertragen , die verlorenen Gebiete der Mandschu¬
rei  zurückzuerobern, während dem sogenannten christlichen
General Fengyusiang  das Kommando über die Trup¬
pen in Schanghai anvertraut werden soll.

Das deutsche Generalkonsulat in Schanghai geräumt
Schanghai , 25. Februar . Das deutsche Generalkonsulat

ist während der Nacht wegen Beschießung des benachbarten
japanischen Generalkonsulats und des vor dem Konsulat
ankernden japanischen Flaggschiffs durch chinesische Hau¬
bitzen geräumt worden.

Scharfe amerikanische Stellungnahme gegen Japan
Washington , 25. Febr . Staatssekretär Stimson  hat

in einem Brief an den Vorsitzenden des Auswärtigen Aus¬
schusses, Senator Vorah, — er ist eigentlich an Japan
gerichtet — mittelbar auf die japanische Antwortnote an
Len Völkerbundsrat geantwortet . Stimson wirft Japan
vor, absichtlich den Washingtoner Neun-
müchtevertrag verletzt  zu haben. Er fordert die
Aufrechterhaltung der Politik der offenen Tür in China,
anderenfalls Amerika das Washingtoner Flotten-
beschrünkungsabkommen für nichtig er¬
klären  werde . Stimson ruft dann mittelbar die Welt¬
mächte zur Unterstützung an.

*

London, 25. Febr . Die „Times " meldet, der japanische
Botschafter in Washington, Debutschi,  habe durch Presse-
Vertreter die iavcmnche Oeffentliäikeit warnen  lasten , dis

km Brief Stimsons angedeutete Drohung einer wirt¬
schaftlichen Blockade Japans  auf Grund des
Kelloggpaktes nicht leicht zu nehmen.

Der Washingtoner Berichterstatter der „Newyork Eoe-
ning Post " nennt den Brief des Staatssekretärs Stimson
eine der wichtigsten Erklärungen über die japanische Außen¬
politik während der letzten 10 Jahre . Der Brief deute an,
daß, wenn Japan seine Stellung mißbrauche, die Vereinig¬
ten Staaten , deren Handel mit dem Fernen Osten im ver¬
gangenen Jahr dem Handel mit Europa beinahe gleichkam,
möglicherweise die auf der Washingtoner Konferenz fest¬
gesetzte Politik ausgeben und eine derartige Kriegsflotte mit
derartigen Stützpunkten im Stillen Ozean schaffen werde,
daß Japan an einer BeherrschungChinas und de» un¬
geheuren chinesischen Marktes verhindert würde.

Wie die Neuyorker Zeitung „American " wissen will,
beabsichtige das Auswärtige Amt, gegen das Vorgehen
Japans das Weltgeivissen  anzurussn.

Seae kachrichleu
Mittelstandsforderungen

Berlin , 25. Febr . Der Aeichsverband des Handwerks
und die Hauptgemeinschaft des Einzelhandels haben in einem
gemeinsamen Brief an den Reichskanzler Dr . Brüning
ernste Kritik an der Mittelfiandspolitik der Reichsregie-
rung geübt. Die bisherige Behandlung wichtigster Mittel¬
stands fragen lasse erkennen , daß die Negierung ihre Ver¬
sprechungen aus diesem Gebiet nicht mit dem gleichen Nach¬
druck fördere wie die Wünsche anderer Kreise. Die Ein¬
griffe der Behörden bei der Preissenkung haben zu schwe¬
ren Belastungen der Kalkulation , besonders in den mitt¬
leren und kleinen Betrieben , geführt. Zudem werde von den
Behörden gegen die Mittelstands -Betriebe mit besonderer
Härte verfahren . Rach der Bankenkrise im Juli 1931 sec
von der Regierung wiederholt eine Neuordnung des Kredit¬
wesens angekündigt worden, das besser als bisher den Er¬
fordernissen des mittleren Anternehmertums Rechnung tra¬
gen sollte. Die bisherigen Schritte seien aber einseitig den
Betriebsformen zugutegekommen, die, nicht mmer zum Vor¬
teil der gesamten Volkswirtschaft, Len privaten und öffent¬
lichen Kreditapparat in Anspruch nehmen. Enttäuscht habe
ferner die durchaus ungenügende Behandlung dringend¬
ster Rechtsfragen auf dem Gebiet des Wettbewerbs -Wesens:
gegen die Schwarzarbeit im Handwerk und das Zugabe-
Anwesen sei so gut wie nichts geschehen. Der verzögerte
Abbau der Hauszinssteuer, die Refonn der Realsteuern
usw. lasse keine günstige Beurteilung zu. Die Verzweif¬
lungsstimmung im Mittelstand mache schnelle Fortschritte.

Hitler braunschweigischer Regierungsrat
Braunschweig, 25. Febr . In Aebereinstimmung mit den

Regierungsparteien hat die braunschweigische Staatsregie¬
rung Hitler eine freie Regierungsratsstelle übertragen . Sie
wird ihn bei der braunschweigischenGesandtschaft beschäf¬
tigen, wo er ausschließlich die Interessen der braunschweigi¬
schen Wirtschaft wahrnehmen wird. Mit dieser Ausgabe
Hitlers ist eine Vertretung beim Reichsrat nicht verbunden.

Flüchtlinge am Dnjefir erschossen
Bukarest. 25. Februar . Am Dnjestr ereignete sich ein

schwerer Grenzzwischensall. 60 in der Ukraine wohnhafte
rumänische Bauern  versuchten heute wacht, über
den zugefrorenen Dnjestr zu setzen, da die Lebensbedingun-
gen in der Ukraine für sie unerträglich geworden waren.
Die russische Grenzwache überraschte jedoch die Flüchttinge
und erössnete auf sie ein lebhaftes Gewehvfeuer. 40 Mann
blieben tot oder schwer verwundet auf dem Eis liegen. Den
übrigen zwanzig gelang es, das rumänische Ufer zu er¬
reichen. Auch von ihnen sind die meisten mehr oder weni¬
ger schwer verwundet.

Mrlleinberg
Stuttgart . 25. Februar.

Zur Reichspräsidenkenwahl. Der erkrankte Abg Ding-
ler - Calw,  Vertreter des Württ . Bauern - und Weingärt¬
nerbunds im Reichstag, teilt der Schwäb. Tageszeitung mit.
daß er sich nicht gegen eine Kandidatur Hindenburgs aus-
geprochen, vielmehr für dessen Wahl erklärt habe und auf
diesem Standpunkt stehen bleibe. Der Gesamtoorstcmd des
Württ . Bauern - und Weingärtnerbunds wird erst nächste
Woche zur Reichspräsidentenwahl Stellung nehmen.. Er
hat volle Entschlußfreiheit.

Für Nothilfe und Altes Schloß. Als Reinertrag der am
19. und 20. Januar in der Stadthalle abgehaltenen Militär¬
großkonzerte konnten durch das Wehrkreiskommando der
Schloßbrandhilfe 3500 Mk. und der Württembergischen
Nothilfe 4650 Mk. überwiesen werden.

Zweite höhere Justizdienstprüfung . Infolge der kürzlich
vorgenommenen zweiten höheren Justizdienstprüfung sind
30 Referendare zu Gerichtsassessoren bestellt worden.

Patronenfund in einem Abfallkästchen. Ein Straßen¬
reiniger fand in der Königstraße in einem Abfallkästchen
eine Schachtel mit 50 Revolverpatronen . Der frühere Be¬
sitzer hatte sich offenbar gescheut, sie bei der Polizei anzu¬
melden.

Cannstatt , 25. Februar . Den Verletzungen er¬
legen.  Der Auto-Unfall, der sich am Sonntag , 24. Jan .,
vormittags , auf der Kreuzung der Neuen Untertürkheimer
und Kienbachstraße in Cannstatt zutrug und bei dem drei
Erwachsene und zwei Kinder erheblich verletzt wurden , hat
nun ein Todesopfer gefordert. In dem Befinden des Be¬
sitzers und Lenkers des verunglückten Kraftwagens trat die¬
ser Tage eine plötzliche Verschlimmerung sin, der der rüstige
66jährige Mann erlegen ist. Er wurde gestern in Böb¬
lingen beigesetzt. Seine Frau , die bei dem Unfall ebenfalls
erheblich verletzt wurde (Wirbelsäule), liegt immer noch in
ärztlicher Behandlung im Cannstatter Krankenhaus schwer
darnieder . Die mitverletzte Tochter und ihre zwei Kinder
konnten als wiederhergestellt ans dem Krankenhaus ent¬
lassen werden, sind aber immer noch in ärztlicher Behand¬
lung.

Aus dem Lande
Ludwigsburg . 25. Febr Staatspräsident a. D

Dr . v. Hie der Vertrauensmann der GdF.  Das
Reichsaufsichtsamt für Privatoersicherung hat im Einver¬
nehmen mit dem württ . Innenministerium auf Grund des
8 119 des Gesetzes über die Beaufsichtigung der privaten
Versicherungsunternehmungen und Bausparkaffen den
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Staatspräsidenten a. D. Dr. von Hieb er  zum Ver¬
trauensmann bei der Bausparkasse Gemeinschaft der
Aremrde Wüstenrot , G. m. b. H. in Ludwigsburg
(Württ .) bestellt. Bekanntlich ist bei allen Bausparkassen
ein Vertrauensmann zu bestellen, der darüber zu wachen
Hat, daß die Baudarlehen an die Bausparen nach dem Äe-
sihäftsplan zugeteilt werden.

Ludwigsburg, 25. Febr. Am Grabe des Königs.
Das Königsgrab auf dem alten Friedhof war heute wieder,
wie in früheren Jahren am Geburtstag des verewigten
Königs , das Ziel vieler Besucher. An der Grabstelle, die
auch diesmal wieder von der Stadtverwaltung pietätvoll
geschmückt war , wurden zahlreiche Kränze niedergelegt, so
insbesondere von den Mitgliedern des Hauses Württem¬
berg, vom Landeskommandanten in Württemberg , von der
Stadtverwaltung , dein Württ . Offiziersbund und dem
Württ . Kriegerbund , sowie von militärischen Vereinen und
zahlreichen Offiziersvereinigungen der alten württember-
gischen Armee.

Göppingen , 25. Februar . Tödlicher Sturz vom
D a ch. Gestern nachmittag ist der 31 Jahre alte Dachdecker
Christian Müller aus Faurndau bei Ausführung einer Dach-
ausbesserung an einem Haus in Göppingen abgestürzt. Er
wurde in schwerverletztemZustand ins Begirkskrankenhaus
emgestefert, wo er seinen schweren Verletzungen erlegen ist

Mafsenslucht von Zöglingen.  In einem hie-
stogen Fürsorgeheim sind dieser Tage vierzehn Zöglinge auf
einmal entflohen. Sie nahmen ihren Weg nach Stuttgart.
Ein Teil konnte dort aufgegriffen und dem Fürsorgeheim
Göppingen zugeführt werden. Zwei konnten bisher nochnicht ermittelt werden,

Lienzingen OA. Maulbronn , 25. Febr . Ein Förster
von Wilderern an ge sch offen.  Am Dienstag
abend wurde Förster Rau aus Lienzingen von Wilderern
auf einem Reviergang der linke Arm mit einer Kugel
durchschossen und sein Hund, der die Wilderer verfolgte,
wahrscheinlich totgeschlagen, da dieser nicht mehr zurückkam.
Es wurde sofort Untersuchung eingeleitet.

Ravensburg , 25. Februar . OOJahrealt.  Färberei-
desitzer Johann Eggenberger, der älteste Bürger unserer
Stadt , konnte dieser Tage den 90. Geburtstag in bester Ge¬
sundheit und Rüstigkeit begehen.

Die Unterschlagungen bei der Ortskran-
§ enkasse.  Die Untersuchungen im Fall Hild und Schö¬
nenberger  bei der hiesigen Ortskrankenkasse find zum
Abschluß gekommen. Die Anklage lautet dahin, daß Hild
in feiner Eigenschaft als Amtsvorgosetzter seinen Unter¬
gebenen, den Kassenboten Schönenberger verleitet hat , Gel¬
der. die der Ortskrankenkasse gehörten, zum Vorteil des
Hild zu verwenden. Schönenberger gab Hild mehrere Male
Darlehen von diesen Kassengeldern. Es handelt sich hierbei
um rund 2100 RM , Schönenberger selbst hat sich schon seit
Jahren für seinen Privatgebrauch Gelder aus den Kranken¬
kassenbeiträgen angeeignet, die sich rund auf 9000 RM . be¬
laufen. Die durch die Unterschlagungen entstandenen Fehl¬
beträge sind jetzt vollständig gedeckt worden.

Von der bayr . Grenze, 25. Febr . Die kleine Aus¬
wanderin.  Wie berichtet, hat am 26. Januar die
8 I . a. Magdalena Lachenmayr von Auslingen (in Bay¬
risch-Schwaben) die große Reise über den Ozean von
Bremen aus angetreten , um ihre Eltern in Amerika nach
vierjähriger Trennung Wiedersehen zu können. Nun ist ein
Brief eingetroffen, in dem die glückliche Ankunft des jungen
Mädchens bestätigt wird

Aus Stadt und Land
Nagold, den 26. Februar 1932.

Alles in der Welt ist Torheit, nur nicht die Hei¬
terkeit. Friedrich der Große.

Neue Poststelle in Spielkers
Zn Spielberg wird am 1. März 1932 eine Poststelle errichtet,

dieselbe wird dem bisherigen Landpostboten Ottmar  übertra¬
gen. Mit der Poststelle wird auch die seitherige Telegr-Hilfs-
stelle (öffentl. Fernsprechstelle) verbunden. Im Vriefverkehr gel¬
ten die Ortsgebühren nur innerhalb des Eemeindebezirks. Zn
allen übrigen Fällen gilt die Ferngebühr. (Altensteig Fernver¬
kehr) . Aufschrift lautet : Spielberg Altensteig Land.

Dom Rathaus
Ecmeinderatssitzung vom 24. Februar 1932.

Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier  und sämt¬
liche 16 Stabträte.

Aus der öffentlichen Sitzung ist folgendes mitzuteilen:
Bekanntgegeben wurde öie Aenderung des Fahrplans der

Kraftpost Nagold—Haiterbach ab 20. ds. Mts . Die Aenderungen
sind bereits in der Zeitung veröffentlicht: ein Erlaß des Innen¬
ministeriums über die mutmaßliche Höhe der Reichssteuerüber¬
weisungen für 1931, wonach die Ueberweisungssteuern in Nagold
hinter dem Voranschlag um rund 10 000 R.-Mark Zurückbleiben;
ein Erlaß der Ministerialabteilung über die Aufstellung der
Haushaltspläne 1932. Sparsamste und umsichtigste Finanzge-
bahrung wird darin den Gemeinden zur besonderen Pflicht ge¬
macht. Das ist in Nagold schon bisher geschehen: ein Erlaß des
Znnenministeriums über ben Umbau des elektrischen Ortslei¬
tungsnetzes in Nagold von Gleichstrom auf Drehstrom 220 Volt
durch die Firma C. Klinglers Erben in Nagold; ein Erlaß der
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung,
wonach die Sammelkläranlage vorschriftsmäßigausgeführt ist
und in Betrieb genommen werden kann. Näheres ist hierüber
bereits früher veröffentlicht worden: eine Mitteilung bes Ar¬
beitsamts über eine weitere Abschlagszahlung zu der Notstands¬
arbeit. Ohne Anstand wird Kenntnis genommen von den Brenn¬
holzverkäufen der letzten Zeit und den Verpachtungen städtischer
Aecker und Wiesen, vor allem im Lemberg und im Schwandor-
ser Tal . — Rechtsanwalt Haffner in Stuttgart teilt mit, daß
in der Klagesache des Fischereibesitzers Gropp  in Rohrdorf
auf Schadenersatz wegen des durch die statdtbauamtlicheReini¬
gung der Nagold entstandenen Schadens an seinem Fischbestand
das Oberlandesgericht das die Stadt verurteilende Urteil des
Landgerichts Tübingen aufgehoben und die Klage kostenfällig
abgewiesen habe. Ein weiteres Rechtsmittel gegen dieses Urteil
ist nicht gegeben und der Prozeß daher zu Gunsten der Stadt
erledigt. — Gegen die Legung des VezirkskabelsHorb—Calw
durch das Telegraphenbauamt Tübingen ist auf hiesiger Mar¬
kung nichts einzuwenden. Es wird aber dringend gebeten, bei
den Bauarbeiten auf hiesiger Markung in erster Linie Ar¬
beitslose von hier zu verwenden, - Reinhold Raufer,  Kalk¬
werksbesitzer, hier bittet um Genehmigung der Verlegung des
durch seinen Kalkwerkbetrieb im Eäuspitz führenden Teils des
Feldwegs Nummer 27 (alte Heerstraße) in südöstlicher
Richtung auf sein Grundstück Parzellen-Nummer 5067. da
er in der Ausübung seines Betriebs durch den alten Feldweg
stark behindert sei. Die Baukommission hat an Ort und Stelle
Augenschein eingenommen und würde die Verlegung des Feld¬
wegs empfehlen, wenn Raufer den Ersatzweg gut' fahrbar anlegt.

Nagold« Tagblatt „Der Gesellschaft« -
am Steinbruch eine Schranke anbringt und das Querverbin¬
dungsstück des Feldwegs 273 mit dem alten Feldweg 27 durch
Abgrabung der Anschüttung und Ausgleichung der Unebenheiten
in gut fahrbaren Stand setzt. Die Kosten der Vermessung und
Vermarkung hat Rauser zu tragen, auch hat er für die von der
Stadt abzütretende Parz .Nr. 5139/1 entlang des alten Feld¬
wegs 27 der Stadt eine angemessene Entschädigung zu leisten.
Wenn diese Voraussetzungenerfüllt sind, steht der grundbuch-
lichen Aenderung des Eigentums nichts im Wege. Ferner wird
dem Kalkwerksbesitzer Rauser auf sein Gesuch erlaubt, durch Ab¬
grabung der städt. Oedböschung der Parz. Nr. 2140 den zum
Kalkwerk führenden Feldweg 280 zu erbreitern unter der Be¬
dingung, daß das anfallende Abhubmaterial in den in der Nähe
befindlichen Steinbruch gebracht wird. - In der Tagespresse ist
bereits darauf hingewiesen worden, daß der neue Fahrplan für
die Wintermonate November bis Fehruar bezügl. des Früh¬
zugs 3084, der bisher morgens 7.10 in Nagold ab nach Eutin¬
gen fährt , eine Verlegung um über eine Stunde bringt. Das
bedeutet für das obere Nagoldtal eine wesentliche Verschlechte¬
rung der Verkehrslage insofern, als durch diese Späterlegung
die schöne Verbindung nach Stuttgart mit dem Eilzug 291 ver¬
loren geht. Dadurch käme nicht nur die Stadt , sondern auch das
Hinterland,das obere Nagoldtal, das Waldachtal, u. das Steinach¬
tal um die beste Verbindung mit Stuttgart u. man würde künftig
statt um 9.05 erst um >6 11 Uhr daselbst ankommen. Aber auch
in postalischer Beziehung bedeutet diese Zugsverlegung eine
noch gar nicht zu übersehende Verschlechterung. Die Post von
Stuttgart über Calw käme fünf Viertel Std . später an und der
Bormittagsbestellgang und ebenso die Landbestellung und die
Postbestellung im Nagoldtal bis Altensteig würde um fünf Vier¬
tel Std . mindestens hinausgerückt. Das hätte wiederum für die
Zeitungen  in Nagold und Altensteig den weiteren grü¬
ße ren Nachteil , daß die Zeitungen vormittags
nicht mehr aufs Land hinaus ge bracht werden.
Was also von seiten der Beteiligten als eine große Verbesserung
des Verkehrs im Enztal und im unteren Nagodltal von Wild¬
bad über Pforzheim bis Calw empfunden wird, wirkt sich im
oberen Nagoldtal als eine Verschlechterung von unabsehbaren
Folgen aus. Es wird deshalb vom Eemeinderat einmütig ge¬
gen diese Verkehrsverschlechterung Verwahrung eingelegt und
die Reichsbahndirektion dringend gebeten, von der Veränderung
der Zugslage von Zug 3084 auch in den Wintermonaten abzu¬
sehen und im Enztal dadurch zu helfen, daß der Zug 3159 in
Wtldbad so früh abgelassen wird, daß er in Pforzheim den An¬
schluß 3084 erreicht. Auf diese Weise werden die Enztäler schon
8.48 nach Tübingen kommen und nicht erst 10.06, wie es bei
Späterlegung des Zugs 3084 der Fall wäre. Sollten diesem
Vorschlag aber unüberwindliche Schwierigkeitenentgegenstehen,
so wird die dringende Bitte gestellt, den in der Kürslage des
bisherigen Zugs bis nach Nagold zu führenden Arbeiter- und
Schülerzug nicht in Nagold nach Calw umzukehren, sondern
nach Eutingen auf den Eilzug weiterzuführen und von dort aus
sofort den Gegenzug nach Calw zu führen. Im oberen Nagoldtal
bringen wir durch den werktägigen Wegfall des Frühzugs 4.32
nach Calw und ebenso des Nachtzugs nach Nagold, Calw ab
40.14, schon Opfer und tragen der Lage der Eisenbahn Rechnung.
Man mute uns aber nicht zu, auf eine Verbindung zu verzich¬
ten, die sich ein Menschenalterhindurch schon als wertvoll und
notwendig in der Bevölkerung eingelebt hat. Die Folge wäre
außerdem, daß eine weitere Abwanderung auf die Kraftver¬
kehrslinien stattfinden müßte, was die Reichsbahn sicherlich auch
nicht haben will. Der Kemeinderat bittet deshalb in letzter
Stunde die Reichsbahndirektion, von der beabsichtigten Maß¬
nahme Abstand nehmen zu wollen.

Zum Schluß der Sitzung nahm der Eemeinderat noch Kennt¬
nis von dem bei der Stadtpflege vorgenommenen unvermuteten
Kassensturz mit Nachrechnung, die keinen Anstand ergeben har.

In der anschließenden Ortsfürsorgebehördesitzungwurden
einzelne Fürsorgefälle behandelt und erledigt und das Eintritts¬
geld für das Winternothilfekonzert festgesetzt. Der Eemeinderat
richtet den dringenden Appell an die Bevölkerung, das Konzert
zahlreich besuchen zu wollen, sowohl im Interesse der mitwir¬
kenden Gesangs- und Musikvereinigungenwie ganz besonders
im Interesse des wohltätigen Zwecks.

Das Land des Lächelns
Zweiter Tonfilm der Löwenlichtspiele.

Dein ist mein ganzes Herz,
Wo du nicht bist,
Kann ich nicht sein . . .

Würdig reiht sich diese Operette derjenigen der letzten
Spielwoche an, sieht und hört man doch Größen der mimischen
Kunst und des Gesanges. Richard Tauber  und der Musik,
Franz Lehür. „Das Land des Lächelns", es wird eigentlich
sehr wenig gelächelt in diesem Lande, im Gegenteil, ein ernster
Faden zieht durch die ganze Handlung, dafür sorgen schon die
Mandarinen aus dem Reich der Mitte u. deren zehntausendjäh¬
rige Familientradition . Es ist ein Doppelspiel. Was auf der
Gartenbühne, beim Fest, das der Außenminister (Mieren¬
dorf)  seinen Gästen gibt, sich abspielt, ist ein Menetekel an
die Tochter des Hauses, die vor dem gleichen Schicksal der Büh¬
nenhandlung bewahrt bleibt. Liesa (Margit Suchy ) ist eine
würdige Partnerin des Prinzen Sou Chong (Tauber)  und
seine Schwester Mi (Hella Kürthy)  wirkt in ihrem kind¬
lichen Spiel entzückend. Bruno Kästner,  den man lange nicht
mehr auf der Leinwand gesehen hat. ist nun auch beim Tonfilm
und sein Gegenstück, der Eustl aus Wien (Willi Stettner)  ist
zum guten Schluß der einzig Glückliche, er allein kann lächeln,
die anderen haben alle einen Herzknacks weg. . . . Der Garten,
der 250 Meter lang und 70 Meter breit ist, ist ein Wunderwerk,
das der Architekt Hans Jacoby  in . . . Eeiselgasteig bei
München geschaffen hat, fast ist die Natur Lbertroffen. Die
Operette war schon auf der Bühne ein durchschlagender Erfolg
und durch die Ausstattungsmöglichkeiten, die der Film bietet,
auf der Leinwand ein noch größerer. Das Beiprogramm
zeigt den üblichen, sehr ergötzlichen Trickfilm  und aus dem
Lhiemseegau echt bayerische  temperamentvolle Volks¬
tänze.  Aus dem nächstfolgenden Tonfilm „Zwei Herzen
im Dreivierteltakt"  wurden einige Scenen abgerollt.
„Das Land des Lächelns" bleibt bis Sonntag auf dem Spiel¬
plan. ' H

Evang . Dolksbund » Ortsgruppe Nagold
Auf den heute abend 8 Uhr im Vereinshaus stattfindenden

Vortrag von Pfarrer E ö tz-Ebhausen, über das Thema: „Der
Kampf um christliche Wahrheit und Klarheit", wird nochmals
hingewiesen.

ep. Verlegung der Konfirmation . Wie wir hören, ist
nunmehr angeordnet worden, daß die Feier der Konfir¬
mation in diesem Jahr mit Rücksicht auf die am 13. März
dieses Jahrs in Aussicht genommene Wahl des Reichs¬
präsidenten statt am 13. März am 20. März (Palmsonn-
tag ) stattfindet. In Gemeinden mit mehreren Konfir-
mationen verbleibt es beim 6. Mürz als dem ersten Kon¬
firmationssonntag.

„Das D .B .G.-Eigeuheim - Wanderausstellung
in Atteusteig

Wie uns die Ausstellungsleitung mitteilt , wird die Aus¬
stellung am kommenden Samstag nachm. 3 Uhr im Saal des
Gasthofes zum „grünen Baum" in Altensteig eröffnet. Unter
dem Motto „Wohne im Eigenheim", wird gezeigt, wie man
heute am praktischsten bauen kann und was ein Haus kostet.
Dabei wird die Ausstellung jedem Geschmack Rechnung tragen.
Unsere Hausfrauen werden sich besonders auch für die ausge¬
stellten Möbel, Gardinen und sonstige Haushaltsgegenstände in¬
teressieren. Eine besondere Abteilung ist der so wichtigen Frage
der Baufinanzierung gewidmet. Als Veranstalter zeichnet die
Ortsgruppe Altensteig, der Bausparkasse Deutsche Baugemein¬

Freitag , den 2K. Februar 1»32.
schuftA. E. Leipzig. Die Ausstellung hat bisher überall größten
Erfolg zu verzeichnen gehabt.
Schlußprüfung der Maschinenbauschule Eßliuge«

Im Wintersemester 1931/32 haben 78 Bewerber die Schluß¬
prüfung bestanden und damit die Befähigung zur Ausübung des
Jngenieurberufs erworben, darunter aus näherer Umgebung.
Richard Fischer,  Neuenbürg ; Konrad S chmi d. Unterjesingen,
Adolf Schwinghammer,  Leonberg : Karl Jung,  Deren¬
dingen; Dietrich Köhler,  Neuenbürg.

Ein Erfolg der Gewerkschaften
Es war eine große Ungerechtigkeit, daß auch die Kurzarbei¬

ter den vollen Betrag der Bürgersteuer zu entrichten hatten. Da
heute die Gemeinden mit jedem Pfennig Einnahmen rechnen,
hat es erheblicher Anstrengungen seitens der Gewerkschaften be¬
durft, Erleichterungen für die Kurzarbeiter durchzusetzen. Schließ¬
lich konnte Finanzminister Dietrich ihren zwingenden Vor¬
stellungen nicht mehr ausweichen und hat verfügt, daß vom
24. Februar ab alle Abnehmer, deren Einkommen unter die
Freigrenze bei der Lohnsteuer (1200 Mark jährlich zuzüglich
steuerfreier Familienzuschläge) gesunken ist, nur den halben Satz
der Bürgersteuer zu zahlen haben, auch wenn sie nach der
Steuerkarte auch den vollen Satz zu entrichten hätten. Praktisch
fit durch diese Regelung erreicht worden, daß die Vürgersteuer
für die kurzarbeitenden Arbeitnehmer gerechter gehandhabt wird
als es bisher der Fall war.

Zn vielen Gemeinden haben Kurzarbeiter ein geringeres
Einkomen als die Wohlfahrtsempfänger. Während die Wohl¬
fahrtsempfänger von der Vürgersteuer befreit sind, müssen die
Kurzarbeiier nach der neuen Regelung noch die Hälfte des
niedrigsten Satzes der Bürgersteuer bezahlen. Einzelne Gemein¬
den im Rheinland und in Sachsen sind bereits dazu übergegan¬
gen, aus Billigkeitsgründen diesen Kurzarbeitern, deren Ein¬
kommen unter den Sätzen der Wohlfahrtsfürsorge liegt, die
Bürgersteuer zurückzuerstatten. Der Reichsfinanzminister ver¬
sprach, in dieser Frage mit dem Städtetag zu verhandeln, Um
die Gemeinden zu veranlassen ,daß sie generell ebenso verfah¬
ren. Das würde also bedeuten, daß alle Arbeitnehmer, die weni¬
ger verdienen, als die Wohlfahrtsunterstützung ausmacht, von
der Bürgersteuer befreit werden.

Unsere Feierstunden
lassen uns wiederum auf Vor- und Rückseite, zwei herrliche Win¬
terlandschaften, betitelt „Am Himmelsschrofen bei Oberstdorf"
und „Rauhreif" erschauen. Ein Großer unter den zeitgenössischen
Dichtern, Paul Schönherr, ist 65 Jahre alt geworden und sehen
wir ihn behaglich seine jedenfalls nicht schlechte Geburtstags-
Zigarre rauchen. Zum 10jährige Krönungsjubiläum des Papstes
ist der vielbesprochene Besuch Mussolinis im Vatikan im Bilde
sestgehalten. Bei der Ausstellung der Raffe- und Modehunde in
Berlin wurde in der Abteilung „Kind und Hund" ein kleines
Blondinchen und eine mächtige Dogge als Schönheit prämiert
und haben beide, wie das Bildchen zeigt, dieses Prädikat offen¬
bar auch verdient. Ein Eeschwindigkeitsschreckgespenst ist das
Auto eines Engländers, das 190 Kilometer in der Stunde er¬
reicht. — Hoffentlich läßt man ihn in diesem Tempo nicht durch
die Straßen fahren ! Die Bilderserie beschließt eine Aufnahme
des Bergwerksgebäudes in Marchiennes (Frankreich) , in wel¬
chem kürzlich 21 Knappen das schreckliche Bergmannslos ereilte.
Ern kurzer Aussatz„Gertrud gibt eine Kirrdergesellschast" erzählt
vom Ursvrung und der Bedeutung von 43 Mädchennamen. Nun
prüft mal ihr Mädels, ob die betreffenden Eigenschaften, an
Luch selbst verglichen, richtig sind. Daß es aber bei Meinungs¬
verschiedenheiten keine Händel gibt . . . ! Unter „Interessantes
aus aller Welt" erfahren wir bisher meist Unbekanntes.

Wildberg, 24. Febr. Auf vielseitigen Wunsch wird die Aus¬
führung des Jungmännervereins : Glaube und Heimat von Karl
Schönherr am nächsten Sonntag abend wiederholt.

Calw, 24. Febr. Ehrung. OberstudiendirektorRothwei-
l e r tritt infolge seiner Versetzung an die Oberrealschule in Eß¬
lingen am 31. 'März von der Leitung der höheren Schulen zu¬
rück. Bürgermeister Eöhner  sprach dem Scheidenden den Dank
der Stadtverwaltung für seine verdienstvolle Tätigkeit in Calw
aus und überreichte ihm als äußeres Zeichen der Anerkennung
eine Radierung.

Pfalzgrafenweiler, 24. Febr. (80. Geburtstag) Am gesteri-
gen Tage konnte Bäckermeister Ma rtin Schmelz le  in selte¬
ner körperlicher und geistiger Frische im Kreise seiner Familie
seinen 80. Geburtstag feiern. Möge der „Tubak" noch manches
Jährlein gut schmecken!

Horb. 25. Februar. Landtagsabgeordneter
S chw e i ze r t r i t t zu r ü ck. Zn der Vertrauensmänner-
sttzung des Württ . Bauernbundes wurde zur KandDaten-
fvage für die kommenden Landtagswahlen Stellung genom¬
men. Der Bezirksoorsitzende Abq. Schweizer  aus Rohr¬
dorf machte die Mitteilung , daß er mit Rücksicht auf leüi
vorgerücktes Alter (67 Jahre ) eine Wiederkcmdidatur ob-
lehne. Bezüglich einer neuen Kandidatenaufstellung wurde
von einer endgültigen Aufstellung vorerst noch Abstand ge¬nommen. ^

Letzte Nachrichten
Prominente Engländer fordern Streichung der Reparationen

London, 25. Febr. Zn einem Aufruf, der von 120 Persönlich»
leiten des englischen öffentlichen Lebens unterzeichnet ist, wird
die Streichung der Kriegsentschädigungenund Reparationen,
die Abkehr von Protektionismus und die Entlastung der Stanls-
haushalte von den übertrieben hohen Rüstungsausgabe» als
einziger Weg aus der Weltkrise und zu neuem Wohlstand ge¬
fordert und verlangt, die Lösung all dieser Probleme in einer
rasch einzubcrufcnden internationalen Konferenz nachdrücklich
zu betreiben. Der Ausruf ist unterzeichnet vom Erzbischof von
Port , von George Paish, dem Schriftsteller H. G. Wells u. a.

Der neue Vertreter der Republik Polen in Danzig.
Warschau, 25. Febr. Der Staatspräsident hat heute die Un¬

terzeichnung des Dekrets vollzogen, durch das der bisherige Ver¬
treter der Republik Polen in Danzig, Dr. Strasburger , von
seinem Amt entbunden und an seiner Stelle der bisherige Ge¬
neralkonsul in Königsberg, Dr. Kasimir Papee, ernannt wird.

Tardieu nach Paris abgereist.
Gens, 25. Febr. Ministerpräsident Tardieu ist heute abend

nach Paris zurückgekehrt, wo er einige Tage bleiben wird. Tar¬
dieu, der heute abeud noch eine längere Besprechung mit Bot¬
schafter Nadolny hatte, wird am Montag oder Dienstag wieder
in Genf erwartet.
Präsident Hoover empfängt den früheren Staatssekretär

von Kühlmann.
Washington, 25. Febr. Präsident Hoover empfing heute den

vormaligen deutschen Staatssekretär von Kühlmann, der ihm
vom deutschen Botschafter vorgestellt wurde.

Hindenburgs letzter Bruder gestorben.
Berlin, 25. Febr. Zn Lübeck ist heute im Alter von 74 Zäh¬

ren Bernhard von Hindendurg, der letzte Bruder des Reichsprä¬
sidenten, gestorben. Bernhard von Hindendurg, der früher Offi¬
zier war, widmete sich später schriftstellerischer Tätigkeit. Die
Beisetzung wird wahrscheinlich am Montag in Lübeck statffin-deu.
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Verlegung des Sängerbundsfestes '?
Je näher der Endtermin (1. März ) zur Anmeldung der

deutschen Gesangvereine heranrückt, um so mehr wird er¬
kennbar , daß in Rheinland und Westfalen die Zahl der
Vereine, die eine Teilnahme zugesagt hatten , zurückgeht.
Der Kölner Männergesangoerein  beispielsweise
hatte die feste Absicht, tcilzunehmen, aber bei einer Rund¬
frage erklärten sich nur 97 aktive Mitglieder bereit. Der
Verein mutzte das in Aussicht genommene Sonderkonzert
Absagen. Aehnlich geht es bei andern rheinischen Gesang¬
vereinen. Sie werden sich durch eine Abordnung vertreten
lassen. Nun kommt aus Westfalen die Meldung, daß der
Vesttschs Sängergau  beschlossen hat, folgenden An¬
trag an Len Westfälischen Sängerbund zu leiten: Der West¬
fälische Bundestag am 13. März in Bielefeld wolle be¬
schließen, beim Deutschen Sängerbund unverzüglich die
Verlegung  des für den kommenden Sommer vorgesehe¬
nen deutschen Bundessingens umeinIahr  zu beantragen.
In einer längeren Entschließung erklärte der Gau , daß nach
leinen Erkundigungen die Lage im gesamten Industriebezirk
derarr sei, daß nur mit einem ganz geringen  Be¬
such zu rechnen sei.

Die Viererslücke kommen. Die badische Münzstätte in
Karlsruhe  hat vor kurzem von der Reichsbank den Auf¬
trag zur Herstellung von 6,1 Millionen Mark Fünfmarkstücken
erhalten . Ein neuerlicher erster Auftrag zur Prägung von
kupfernen Viercrstücken ist gleichfalls ergangen , und zwar
werden noch im Lauf des Monats Februar etwa 3 Millionen
Biererstücke im Gesamtwert von 122 000 Mark hergestellt,
ie Tag etwa 100 000 Stück. Die ersten Probeprägungen
sind dieser Tage erfolgt, und das erste neue Kupfergeld wird
schon in wenigen Tagen m den Verkehr kommen. Da die
sechs Münzen im Reich augenblicklich noch voll mit der Prä¬
gung des silbernen Hartgelds beschäftigt sind, hat die Reichs-
bcmk beschlossen, mit der Anfertigung der kupfernen Plätt¬
chen für die neuen Vierer ausnahmsweise die Privat¬
industrie  zu betrauen . Die Karlsruher Münze wird
nicht nur ganz Baden mit den neuen Kupfermünzen ver¬
sehen, sondern auch die Rheinpfalz und das Gebiet des
Rheinlands bis hinauf nach Köln. Die Münzen tragen das
Prögezeichen O.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AE.
Samstag , 27. Februar:

<!.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . I0 .M:
Schallplattenkonzert . 10.45: Nachrichten, Zeitangabe . 11.35: Schulfunk : Ein
Spiel von Hans Sachs . 1L.V0: Wetterbericht , Schneebericht . 12.05: Funk-
merbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 13.80: Zeitangabe , Nachrich.
»eil, Programmänüerungen , Wetter , und Schneebericht , Schallplattenkonzert.
14.45: Stunde des Chargesangs . 15.15: Stunde der Jugend . 10.20: ston-
»ert . 18.30: Zeitangabe , Sportbericht , Wetterbericht . 18.40: Vortrag : Die
vorbereitenden Arbeiten für die Elektrifizierung der Reichsbahn in Würt¬
temberg . 19.00: ,Laydn -Reliquien " . 18.35: Dichtcrgalerie : Rudolf Älexuii.
brr Schröder . 20.05: Bunter Abend . 22.15: Zeitangabe , Proarammä .ide-
rungen , Wetterbericht , Nachrichten. 23.00—24.00: Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 23. Februar

Leichte Zunahme der Deckungsmittel
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Februar 1932 hat

sich in der dritten Februarwoche die gesamke Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 127,0
auf 3-475,1 Mill . RM . verringert . Der Ilmlauf an Reichsbank-
nolen hat sich um 152,0 auf 4003,2 Mill . RM ., derjenige an
Rentenbankscheinen um 4,4 aus 404,1 Mill . RM . verringert . Die
fremden Gelder zeigen mir 331,8 Mill . RM . eine Abnahme um
38.9 Mill . RM.

Die Goldbestände haben um 0,9 auf 929,6 Mill . RM ., die
Bestände an deckungssähigenDevisen um 1,8 auf 145,9 Mill . RM.

zugenommen. Die Deckung der Roten durch Gold und deckungs¬
fähige Devisen beträgt 26,9 v. H. gegen 25,8 v. H. in der Vor¬
woche.

Die Reichssteuereinnahmen im Januar 1932
Im Monat Januar 1932 betrugen die Einnahmen des Reichs

bei den Besitz- und Verkehrssteuern 454,8 Mill . RM ., bei den
Zöllen und Verbrauchsabgaben 275,7 Mill . RM ., insgesamt 730,5
Mill . RM . Gegenüber dem Januar 1931 sind an Besitz- und
Verkehrssteuern 260,6 Mill . RM ., an Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben 40,8 Mill . RM ., zusammen 301,4 Mill . RM . weniger
aufgekommen. Die Mindereinnahmen sind auf die schlechte Wirt-
schaflslage zuriickzuführen.

Auch Senkung der Brannttveinsteuer
Der Gewerbeausschuß beim Branntweinmonopol hat in seiner

letzten Sitzung nachdrücklich auf, den ständigen Rückgang der Steuer¬
ertrüge aus dem Branntweinmonopol infolge der planlos über¬
schraubten Besteuerung hingewiesen. Eine erhebliche Steuer¬
senkung sei nicht mehr zu umgehen. Der anwesende Vertreter
des Reichssinanzministeriums erklärte, er sei ermächtigt, die Er-
klärung abzugeben, daß gleichzeitig mit der Senkung der Bier-
steuer eine den Interessen der Reichskasse gerecht werdende Sen¬
kung des Sprikpreises erfolgen werde.

Verteilung der zollbegünstigten Butterkontingente
Mit Finnland ist ein Abkommen getroffen worden, das ein«

möglichst gleichmäßige Verteilung des zollbegünskigken Butter
einsuhrkontingenks in Höhe von 5600 Tonnen jährlich Vorsicht
Das Abkommen wird auf Grund der der Reichsregierung erteil¬
ten Ermächtigung^ sofort in Kraft gesetzt und erlangt für all,
meistbegünstigten Handelsverkragsländer gleichzeitig Geltung. Di«
Einfuhr aus jedem der betreffende» Länder wird monatlich au
höchstens 500 Tonnen bemessen, jedoch ist eine Verrechnung dei
einzelnen Monatsguoten möglich. Diese Kontingentsregelunc
dient vor alle,» dein Zweck, die zollbegünstigte Einfuhr während
des ganzen Jahrs möglichst gleichmäßig zu halten und durch di«
Einfuhr bedingte stärkere Preisschwankungen am inländischer
Buttermarkt zu verhindern.

Berliner Psundkurs , 25. Febr . 14,64 G.- 14,68 B.
Berliner Dollarknrs, 25. Febr . 4,209 G.. 4,217 B.
Privatsdiskonk 6,625 v. H. kurz und lang
Die Imperial Bank von Indien hat ihren Diskontsatz von 7

auf 6 v. H. ermäßigt.
kupserpreis wieder ermäßigt . Das Kupferkartell hat zum

Verkauf in Deutschland 1300 To, und zum Verkauf in ganz
Europa 2950 To. zum ermäßigte» Preis von 6il4 freigegebcn.
Der offizielle Preis mit 6X Cents bleibt dagegen zunächst noch
unverändert . Die zum niedrigen Preis frei-gegebenen Mengen
dürften allerdings die heutige Nachfrage der europäischen Ver-
braucherschaft vollkommen decken.

Irühjahrsslngdiensk der Deutschen Lufthansa AG Am 1. März
tritt iin europäischen Flugstrcckennetz der Frühjahrsflugdienst in
Kraft . Die Deutsche Lufthansa unterhält von diesem Zeitpunkt
an 18 Linien, die bei einer Tageshöchstlcistung von etwa 14 000
Km. Schnellverbindungen zwischen 23 deutschen und 13 auslän¬
dischen Wirtschaftszentren vermitteln. Weitere Verkehrsver¬
besserungen sind ab 1. April geplant. Dem allgemeinen Preis¬
abbau Rechnung tragend , hat die Deutsche Luft-Hansa wiederum
auf vielen Strecken bezw. Streckenabschnitten die Personen-Flug-
preise herabgesetzt. So kostet z. B. ein Flug von Stuttgart nach
Genf 45 RM . (bisher 50 RM .), Stuttgart —Barcelona 135 (160)
RM ., Stuttgart —Frankfurt 21 (23) RM.

Würlt . Portiand -Zemenlwerk, Lausten a. 7t veretilt eine Divi¬
dende von 8 (i. V. 10) v. H.

Konkurse: Fa . Späth u. Sauer,  Bankaeschäft in Stntt-
garl -Gablenberg. — Fa . Filmpalast  GmbH in Ulm. —
Sudd . Möbel - und Parkett werk  GmbH , j» Urach. —
isst- Haller  u . Dor  sch, Uhrenfabrik in Schwenningen. — Fa.
-o i 2 c a r d i u. Co .. Taveten - und Linoleumaelchätt in Reul-

lingen. — Willy Bosseler,  SpiralfedernfabrikTii 'Schwenningen.
— -Ni. rzrnit Import  GmbH , in Ulm.

Eberhard -Drogerie in Wildbad. — Franz Xaver PaulmichL
Schuh- und Schäftehandlung in Kißlegg, — Fa . Stuttgsrt « -
Bulkanisieranstalt und Autobereifung G e'b r. Römpp  in Sinkt-
gart . — Fa . Otto E stier,  mech . Trikotwarenfabrik >n Talk-
fingen. — Frau Marie Hanselmann,  Koffer - und Leder-
Warengeschäft in Stuttgart . — Paul Batike,  Inh . d. F».
Modehaus Frasch  in Stuttgart.

Zahlungseinstellung. Seidenbaus S , Sollinger  in Aachen.
Schulden 220 000 RM.

»
SkvZlgarker Börse, 25. Febr . Nach der langen Unterbrechung

der Börsenversammlungen entwickelte sich das Geschäft an der
heul-lgeii ' hiesigen Freiverkehrsbörse nur schleppend. Die Umsätze
hielten sich in enge» Grenzen. Die Tendenz war bei Renten
etwas schwächer, in Aktien gut behauptet.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Würll . Edelmekallpreise, 25. Febr . Feinsilber: Grundpreis

46,20, Feingold : Verkaufspreis 2840 .// je Kg-, Rein-Platin
5,25, Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium : 5,15, Platin 96
Proz . mit 4 Proz . Kupfer : 5.05 ./( je Gramm.

Märkte
Stuttgarter Schiachtviehmarkt vom 25. Febr . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetricbsn:
7 Ochsen, 5 Bullen, 47 Jungbullen , 29 Jungrinder , 57 Kühe, 190
Kälber. 559 Schweine, Davon blieben unverkauft : 1 Ochse,
2 Bullen, 25 Jungbullen , 30 Rinder , 7 Kühe, 100 Schweine.
Verlauf des Marktes : Großvieh und Schweine schleppend, Ueber»
stand, Kälber r^hig.
Ochsen:

ausgemäster
vollsleischig
üeischig

Bullen:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemäster
vollfleischig

22. 2. 23 2.
_ 28- 32— 24 - 27
— 20- 23

23- 24 23- 24
21—22 21—22
18- M 18- 20

32- 34 32- 34
26- 30 26- 30
21- 24 21- 24

22—25,
— 17- 20

Kühe:
fleischig
gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber
mittl . Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd.
200—240 Psd.
160—200 Psd.
120—160 Psd.
unter 120 Psd.

Sauen:

25. 2. 23. 2.
— 12- IS

9 - 11

35- 38 35- 39

31- 34 31—34
27- 39 27- 3»

40 42
38 - 39 40- 42
36—37 39- 4«
34—36 38- 38
34—36 36- 38

_ 27- 33

Viehpreise. Viberach: Anstellfarren 100—140, Ochsen 280 bis
350, Schlachtkühe 120- 150, Nutzkühe 250—30", Jungvieh 100
bis 125. — INurrhardt : Farren 85—186, Ochsen und Stier«
240—340, Kalbinnen und Rinder 87—236, Kühe 100—335

Schweinepreise: Viberach: Läufer 25—30, Milchschweine 10
bis 17. — Obersontheim: Milchschweine 9—15. — Wangen i. A.:
Ferkel 8—14 Mark. — Weilderstadt: Läufer 14—17, Milch,
schweirie8—12 Mark.

Fruchtpreise. Viberach: Weizen 12.30, Saatweizen 15, Saat¬
gerste 10, Gerste 8,70- 8.8", Haber 8.20—9, Kernest 13—13,30,
Besen 9- 9.30, Roggen 10.50. — Waldsee: Gerste 8.70—11. —
Wangen i. A.: Haber 8—9, Gerste 9,50—10,50, Roggen 11,50,
Weizen 11,50—12.50 Mark.

Das Welker
Ueber dem Festland liegt eine schwache Depression, über

Skandinavien Hochdruck. Es ist wieder mit kälteren östlichen
Luftströmungen zu rechnen, so daß für Samstag und Sonntag
zwar noch zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes und
wieder kälteres Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Sophie Schmid, geb. Clauser , 82 I ., Freuden¬
stadt / Katharine Salbei , geb. Martini , Calw.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Stadtgemeinde Nagold.

Rkslelmzei m Mchch -BeWz-
Der für den Winter 1931 32 zunächst geplant

gewesene Holzhieb ist demnächst beendet. Die¬
jenigen Einwohner von Nagold und Umgebung , welche
noch Bedarf an Nadelholz -Be 'gholz haben , werde»
aufgefordert, dies sofort bei der Släot . Forstoer-
waltung anzumelden . 409

Stadt . Forstverwaltung.

Nachlaß-Verwaltung.
Ueber den Nacklaß des am 21 . März 1931 gestor¬

benen Johann Georg Gutekuust , Küblermeisters in
Iselshausen ist auf Anirag eines Nachlaßgläubigers
am 19. Februar die Nachiaßverwaltung angeordnet
und als Nachlaßverwalter am 25 . Februar 1932 der
Notar .Prakt . Bühl er  in Nagold bestellt worden.

Wer etwas zum Nachlaß schuldet, muß an den Nach-
laßverwalter leisten, wer etwas an dem Nachlaß gut
hat , muß dies bei dem Nachlaßverwalter anmelden.

Nagold , den 25. Febr. 1932.
«st Rachlaßgericht. Hezirksnotar: gez. Hör sch.

Nagold.

Zwangsversteigerung
Am Samstag , den 27. Febr., vorm. 1l Uhr ver¬

kaufe ich gegen dar an den Meistbietenden:

3e 1Wohnzimmer-, Schlafzimmer-,
Kinderzimmer- und Küchenein-
richlung, 1Chaiselongue, 1Korb¬
sessel, 1 Flurgarderobe.

Zusammenkunft bei der Turnhalle . 498
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Unsere Agenturen
werden gebeten, die Bezieherzahl
für den Monat März mög¬
lichst bald mitzuteilen.

Verlag des Nagolder Tagblattes
„Der Gesellschafter".

Schone 3 Zimmer-

Wmz
evtl, mit Garage auf
1. April zu vermieten.

Gottlob Rilling
Turmstraße l l . 496

Loklaim!S»t siek angarivkm.
Sabraueban 5i« stan«
Hg «liv H

äeirl:vsul8i3Sl'l.. liii8e?sn
Zu haben in Apotheken,
Drogerien u. wo Plakate

sichtbar.

4 llrr 12 qm

in günstiger Lage in l
oder 2 Teilen 495

Li» verlcsiilen.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

45» Vögel
hat zu verk.
Iohs . Renz
Rohrdorf.

naitunpr
o

LtuttAurter kisnokadrik die¬
let besonders sünslis « Oe-
I«sonkeit k. ein neuwertiges
yuLli1L1r -? jano . ^ nkrssen
unter Nr . L0V an Vermtta

Vertrautes , katholisches

MM«
das mit Landkundschaft
umzugehen versteht, m
Büroarbeiten bewandert
ist u. dem Haushalt ver¬
stehen kann, wird m ein
gemischtes Warengeschäft
per sofort gesucht. Angeb.
mit Bild und Zeugnissen
an Vermita Horb.

THVVUliollt

disgsvia

1

Äuber hat in der Haupt

MM

rolle der Lehar'schen Ope¬
rette „Das Land des Lä¬
chelns" Tausende begeistert
Der Film mit seiner uner¬

hörten Handlung wird
Millionen begeistern! !

Spielzeiten : Donnerstag,
Freitag , Samstag 8.15 Uhr
Sonntag 5.00 u. 8.15 Uhr
Tönendes Beiprogramm

Eintrittspreise -.80,1 .-, 1.30
Erwerbslose gegen Ausweis

30 Ermäßigung auf i
allen Plätzen. 481

Wunder-Ausstellung
„D.B.G. Eigenheim"

im Saal des Gasthofes z. „gr . Baum " in Alteusteig,
geöffnet vom Samstag,  den 27 . bis eiuschl.
Montag , den 29. Febr. 486

Baupläne , Baumodelle, Kostenvorau-
fchläge, Wohnungseinrichtungen und
Haushaltartikel.

Werbeoorträge finden statt , am Sonntag , den 28.
Febr ., nachm. V-4 Uhr durch den Landesgeschäfrs-
führer Dr . Beck und am Montag , den 29 . Febr .,
abends 8 Uhr durch den stello. Auf .R .Bors . Architekt
Klonk-  Reutlingen.

Hiezu ist jedermann herzlichst eingeladen.
Ortsgruppe Altensteig.

Ahlpreis-ErmWgllng
Durch Kauf einer Rückfahrkarte mit
einer Gültigkeitsdauer von zwei Tagen
geben wir auf unseren sämtlichen Linien

ab 1. März 1832 20 "/.
Fahrpreis - Ermäßigung

limä8«k!l. MM
Zvttsn krvitsg nsu l

--

Blockmappe» mit Dogen, Karlen und Hüllen
Briefpapier-Packungen, 25/25 Bogen und Hüllen von 80 L an
Besuchskarten » 50 Stück von 1.80 an

6 . vv. XKISLir - )M 60 I.V.

»Viineknsr ZNusteiort«
Ois L >°olls öilcisrsetiLu  cisr Wook»

Linrvlnummsr 20 pfz.

8tet8 vorrätig bei 6 . XV. 2si8sr , öuctiticklg, blrftftotck

Eiseilbahlistchlschienen
r Trrägev

für Bauzwecke auf jedes gewünschte Maß geschnit¬
ten liefert billig frei jeder Bahnstation

Wend . Kotz, Haigerloch , Eisenhandlung
Telefon Nr . 325
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